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Stichwort:  
»Transformation«

»Transformation« bezeichnet weit mehr als bloß eine Kette von Verände-
rungsprozessen. Der Begriff zielt auf einen sehr grundlegenden Struk­
turwandel, und zwar in den jeweils konstitutiv vorausgesetzten Kontext-
bedingungen eines Ereignisses. Transformation bezieht sich auch auf 
den Wandel in den bisherigen Formen möglicher Veränderungen, die 
sich dabei ebenfalls trans-formieren. Transformation liegt daher katego-
rial auf der Ebene einer Veränderung zweiter Ordnung. 
Im Zusammenhang mit strukturellem Wandel verweist sie auf diskonti-
nuierliche, oft krisenhaft erfahrene Übergänge zwischen unterschiedli-
chen gesellschaftlichen »Formationen« und Lebensformen oder zwi-
schen bislang als selbstverständlich erlebten Bedeutungshorizonten. 
Die paradigmatische Differenz, auf die sich der Transformationsbegriff 
bezieht, wird allerdings nur dann voll erfasst, wenn man nicht mehr 
von einem »Transportmodell« von Kommunikation ausgeht, demzufolge 
der gleiche Inhalt im Medium einer beliebig anderen Form gleichwertig 
vermittelbar wäre. Stattdessen erhält Transformation eine weitaus radi-
kalere Bedeutung, wenn man die prinzipielle Untrennbarkeit von Form 
und Inhalt berücksichtigt. Jeder trans-formative Übergang geht somit 
notwendigerweise mit einem Bedeutungswandel und mit Veränderungen 
im Wahrnehmungshorizont seiner in ihm erfahrbaren Ereignisse einher. 
In temporaler Deutung ermöglicht Transformation die Lokalisierung von 
Epochenbrüchen und bietet hierdurch Ansätze zur Zeitdiagnose und 
zur Prognose zukünftiger Strukturentwicklung. 
Transformation bewirkt als historische, politische und pädagogische 
Kategorie genau jenen Strukturwandel, den sie beschreibt. In einem 
institutionstheoretischen Zugang zur Weiterbildung werden sowohl »Ler-
nen« als auch »pädagogische Organisation« kategorial neu bestimmbar: 
Lernen wird nun als lebensbegleitende Prozessstruktur erkennbar, die 
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sich in sozialen Praktiken ausdifferenziert und in je unterschiedlichen 
Kontexten erwartbar verfestigt. Bildungsorganisation erhält dabei die 
Bedeutung einer unterstützenden gesellschaftlichen Infrastruktur für 
ihre gesellschaftliche Institutionalisierung. In einem explorierenden Über-
blick lassen sich hierbei sechs Perspektiven unterscheiden, in denen 
das Zusammenspiel von sozialen Praktiken transformativen Lernens mit 
strukturellen Wandlungsprozessen im Sinne spezifischer pädagogischer 
Formate theoretisch rekonstruiert und ausgestaltet werden kann: 
(1) Mit entwicklungstheoretisch angelegten Formaten greift Weiterbil-
dung methodisch Krisenverarbeitung als Lernprozess auf. 
(2) Biographietheoretisch angeleitete Weiterbildung unterstützt tran-
sitorische Statuspassagen unter Biographizität als didaktischem Prinzip. 
Im biographischen Lernen integrieren sich zielgenerierende Suchbewe-
gungen (»trajectories«) zu einer je individuellen Lebensgestalt.
(3) Bei wissenstheoretischen Formaten finden »Übersetzungsverhält-
nisse« zwischen differenten Wissensdomänen pädagogische Beachtung. 
Sie ermöglichen eine produktive Bearbeitung von Strukturdifferenz 
durch translatorisches Handeln. 
(4) Mit einem kontexttheoretisch angelegten Format begleitet Wei-
terbildung soziale Praktiken des Kontextwechsels, um interkulturelle, 
interdisziplinäre, intergenerationelle und zwischengeschlechtliche 
Anschlussfähigkeit zu unterstützen.  
(5) Bei bildungstheoretischen Formaten geht es um Veränderungen im 
Selbst- und Weltverhältnis individueller Subjekte. Hier werden Entwick-
lungen in Richtung auf eine transitorische Identität gefördert, in denen 
das bisherige Selbst- und Weltverhältnis in seinen Deutungsperspekti-
ven transparent und in gefahrloser Weise kontingent werden kann.
(6) Gesellschaftstheoretisch angelegte Formate beziehen sich auf 
einen Strukturwandel auf der Ebene neuer Institutionalformen der Wei-
terbildung. Berücksichtigung finden die konstitutiven Merkmale einer 
Transformationsgesellschaft und vor allem die Gleichzeitigkeit differen-
ter, miteinander interferierender Transformationsmuster. Auf der gesell-
schaftlichen Deutungsebene von Bildungsorganisation wird erkennbar, 
dass das Weiterbildungssystem nur eine lernförderliche Supportfunktion 
für Prozesse transformativen Wandels übernehmen kann, wenn es 
hierfür geeignete Bildungsformate entwickelt, die über Strukturmodelle 
einer linearen Kette von Einzelveränderungen hinausgehen. Erforderlich 
wird reflexive Institutionalentwicklung, in der über strategisches Wei-
terbildungsmanagement ein innovativer Strukturwandel institutionell auf 
Dauer gestellt wird. Weiterbildung bildet sich gegenwärtig nur dort zu 
einer lernförderlichen Infrastruktur für transformatives Lernen aus, wo 
sie sich in immer neuen Institutionalformen und pädagogischen Forma-
ten selbst auch zu transformieren versteht. 
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